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ruNd um ludgeri

Die Hebammen laden
heute von 10 bis 12 Uhr in
der Ubbo-Emmius-Klinik
Norden zu einer Sprech-
stunde ein. Info/Anmel-
dung: % 181222.
Das Gedächtnis trainieren
kann man heute um 10 Uhr
im Mehrgenerationenhaus
Norden unter der Leitung
von Uda Schubert.
Wer tanzen und schun-
keln möchte, ist heute um
15 Uhr im Mehrgeneratio-
nenhaus Norden richtig.
Zur Blutspende wird heute
von 15 bis 19.30 Uhr im
Gemeindehaus der Freien
evangelischen Gemeinde,
Im Spiet 21, eingeladen.
Die anonymen Alkoholi-
ker und deren Angehörige
treffen sich heute von 20
bis 22 Uhr im Pfarrheim
hinter der katholischen
Kirche, Osterstraße.
Heute findet um 20 Uhr im
großen Saal der Gaststätte
Mittelhaus eine Mitglieder-
versammlung der Freien
Wählergemeinschaft ZoB
statt.

Kurz Notiert

Bunte mischung
NordeN – Das Norder Li-
terarische Café präsentiert
am Freitag, 15. Mai, um 17
Uhr oben im Café Rem-
mers, Neuer Weg 28, wie-
der eine bunte Mischung
von literarischen Texten.
Die Zuhörer werden in-
nerhalb der angesetzten
Stunde sowohl lustige,
spannende, aber auch
nachdenklich stimmende
Kurzgeschichten kennen-
lernen, eher „Klassisches“
von Heine, Ringelnatz und
von Hoffmannsthal, dann
aber auch Politisches von
Bebel und Engels bis hin
zu einem modernen Text
von Enzensberger. Platt-
deutsch ist durch einen
Text von Peter Erdmann
vertreten. Und floristisch
angehaucht sind die Texte
von Willy Breinholst und
Andrea Schwarz. Gelesen
wirdinkurzen Zeitblöcken,
so dass zwischendurch ge-
nügend Zeit bleibt, um Kaf-
fee oder Tee zu genießen.

KoNtaKt

Manfred Menssen 925-244
Magret Martens 925-246
Oliver Heinenberg 925-247
Silke Hoffschulte 925-249
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Stadtverband des
DGB setzt Bus
nach Berlin ein
NordeN–„Die Krise bekämp-
fen.SozialpaktfürEuropa!Die
Verursacher müssen zahlen“.
UnterdiesemMottofindetam
16. Mai in Berlin eine große
Kundgebung des Deutschen
Gewerkschaftsbundes (DGB)
statt. Der DGB-Stadtverband
Norden setzt aus diesem An-
lass einen Bus nach Berlin
ein. Abfahrt ist morgens um
3 Uhr am Norder Markt-
platz. Anmeldungen nimmt
Harm-Udo Wäcken entge-
gen (Telefon (04931/971987).
Die im DGB organisierten
Gewerkschaften wollen mit
dieser Demonstration ein
starkes arbeitnehmerpoli-
tisches Signal anlässlich der
am 7. Juni stattfindenden
Europawahl aussenden. Die
Gewerkschafter wollen für
einen Richtungswechsel in
der europäischen Politik ein-
treten. Die Gewerkschaften
fordern von den Parteien und
ihren Kandidaten ein klares
Bekenntnis für ein soziales,
solidarisches und nachhal-
tiges Europa.

die mitglieder des
chores soli deo gloria
engagieren sich sehr,
um ihre Zuhörer
zufriedenzustellen.

VOn Silke HOffScHulte

NordeN – Auf 120 Konzerte
und 54000 Zuhörer kann ei-
ner der größten Chöre Ost-
frieslands, der Chor Soli Deo
Gloria, aus Norden in 15
Jahren zurückblicken. Über
500 Lieder waren bisher zu
hören. Davon waren einige
Welturaufführungen. „Unser
größtes Konzert haben wir
im Kongresszentrum in Celle
gegeben“, erinnert sich der
Leiter und Gründer Tai-Lee
Park. Dort seien etwa 1400
Zuhörer gewesen.

Den über 80 aktiven Mit-
gliedern zwischen zehn und
76 Jahren ist kein Anreiseweg
zu weit, um an den Proben
teilzunehmen. „Eine Beson-
derheit unseres Chores ist das
große Einzugsgebiet“, sagt
Park. Das Mitglied mit der
weitesten Anreise kommt aus
Hamburg. Doch nicht nur die
Mitglieder legen eine große
Entfernung zurück. Auch die
Fans, und davon gibt es zahl-
reiche, fahren etliche Kilo-
meter. „Sogar aus Stuttgart
kommen Sympathisanten“,
berichtet der Chorleiter. „Rat-
sam ist es, eine Stunde vor
Beginn unserer Auftritte zu
kommen, um einen Sitzplatz
zu erhalten“, betont Mitglied
Gesa Dirks
aus Norden.
So hätten In-
t e r e s s i e r t e
zudem die
Möglichkeit,
das Einsingen
mitzubekommen.

„Unser Ziel ist es, von Her-
zen zu singen, den Liedern
soll Lebendigkeit gegeben
werden“, hebt Park hervor.
Bei den Proben sei es wichtig,
dass alle mitsingen und sich
mit dem Namen Soli Deo
Gloria (Gott allein die Ehre)
identifizieren. „Wir stützen
uns auf geistliche Lieder“, so
der Gründer.

Die Gruppe zeichnet eine
weitere Besonderheit aus.
„Bei uns vergeht keine Probe
ohne Gebet“, sagt Park. Er
selbst kann im musikalischen
Bereich viele Erfahrungen
nachweisen. „Ich habe die
größte Band in Asien diri-
giert“, berichtet er stolz. Be-

gonnen habe er bei der ersten
Übungsstunde von Soli Deo
Gloria mit 20 Leuten. „Nach
sechs Monaten Probenzeit
traten wir erstmals auf. Die
ersten Konzerte waren über-
wältigend.“ Gesa Dirks war
eine der Zuhörerinnen des
ersten Konzerts. „Ich war
gleich so angetan, dass ich als

Mitglied ein-
getreten bin“,
erzählt sie mit
leuchtenden
Augen.

Am An-
fang war es

schwierig, neue Lieder zu
singen. „Besonders moderne
und amerikanische Lieder
müssen mit Gefühl gesungen
werden, hiermit taten sich
die meisten anfangs schwer“,
fällt Park ein. „Eine Leistung
für sich ist es, Texte aus ande-
ren Kulturen zu singen“, fügt
Mitglied Peter Boes hinzu.
Soli Deo Gloria singt überwie-
gend ins Deutsche übersetzte
Texte, damit die Leute sie
verstehen.

Der Chor entwickelte sich
in den 15 Jahren: „Wir ha-
ben viele Auftritte“, bemerkt
der Leiter. „Mit den Proben
und Konzerten investiert die
Gruppe sehr viel Zeit, auch
an den Wochenenden“, lobt

er den großen Einsatz. Die-
ser besteht allerdings nicht
nur aus Zeit. Die Mitglieder
beteiligen sich außerdem fi-
nanziell, dazu gehört nicht
nur der Beitrag. „Anfang je-
den Jahres treffen wird uns
ein ganzes Wochenende für
ein Intensivtraining “, erklärt
der Chorgründer. In diesem
Jahr war dies in der Nähe von
Oldenburg. „Dann bezahlen
wir alle die Unterkunft selbst
und fahren mit Privatwagen
dorthin“, berichtet Boes. Bei
den Aufführungen nimmt
der Chor keinen Eintritt. „Am
Ende der Konzerte bekom-
men wir immer Spenden,
dabei kommen erstaunliche
Summen zu-
s a m m e n “ ,
teilt Boes mit.

Der Chor
singt klas-
sische Kom-
p o s i t i o n e n ,
die nicht nur
von Mozart oder Händel
stammen, sondern auch von
Tai-Lee Park. „Bei uns wer-
den jüngere Menschen an
klassische und ältere an mo-
derne Musik herangeführt“,
bemerkt Boes. Park ist es
wichtig, dass seinem Team
die Stücke vertraut sind. „Wir
müssen als Christen Qualität
anbieten, die Leute begeis-
tern und mitnehmen“, betont
er. Das komplette Programm
wird bereits zwei Stunden
vor jedem Auftritt gesungen.
„Daher nimmt ein Konzert,
zu dem auch der Bühnen-
auf- und -abbau zählt, min-
destens fünf Stunden in An-
spruch“, verdeutlicht Park.
„Die Logistik ist aufwendig“,
gibt Matthias Flitz von der
Chororganisation zu beden-
ken. Bereits zur Generalprobe
ist die Bühne aufgebaut. „Die
Mitglieder benötigen eine
verständnisvolle Familie im
Hintergrund“, fügt er hinzu.

Viele Frauen und Männer
sind dem Chor beigetreten,
nachdem sie ein Konzert als
Gast miterlebten. „Es ist ein
Privileg, im Chor mitzusin-
gen, man arbeitet für den Mo-
ment, wenn die Zuhörer vor
uns sitzen“, sagt Dirks. „Für
die Atmosphäre und die posi-
tiven Rückmeldungen lohnt
sich die Mühe. Sie sei glück-
lich, wenn sie nach einer Ver-
anstaltung nach Hause gehe.
Die Proben sind anstrengend,
hier sind sich Mitglieder und
Leiter einig. Ebenso gelan-
gen sie bei den Auftritten an

ihre körperlichen Grenzen.
Das lange Stehen bereitet ei-
nigen Schwierigkeiten. „Das,
was ältere Mitglieder an kör-
perlicher Anstrengung und
Konzentration an den Tag le-
gen, ist erstaunlich“, findet
Park. Überdies lobt er die
Flexibilität seines Chores, der
sich kurz vor einem Auftritt,
beim Einsingen, noch auf
Änderungen einstellen kann.
„Die Gruppe ist zusammen-
gewachsen.“

„Wir haben von unserem
Leiter gelernt, dass es keine
guten und schlechten
Lieder, sondern nur gute
und schlechte Interpretati-
onen gibt“, sagt Boes. „Die

Worte bilden
mit der Musik
eine Einheit“,
ergänzt Park,
der darauf
hinweist, dass
der Chor so
viele Einla-

dungen für öffentliche Auf-
tritte hat, dass er nur einen
Bruchteil davon annehmen
kann. „Der Chor ist eine Be-
sonderheit in der Region“,
bestätigt Boes. „Er ist ein Bei-
trag zur gelebten Ökumene
über konfessionelle Grenzen
hinweg“, ergänzen Flitz und
Knut Balzer von der Choror-
ganisation.

Für jede Veranstaltung wird
ein neues Programm erstellt.
„In drei Monaten können
wir 18 neue Lieder lernen“,
hebt Park hervor. An Disziplin
mangelt es nicht, über 90 Pro-
zent der Sänger erscheinen
bei den Proben. „Heikel ist es
immer, wenn wir bei hohen
Temperaturen im Schatten
Weihnachtslieder üben“, be-
merkt Balzer. Bei ihren Kon-
zerten ist die Gruppe bereits
von vielen Instrumentalis-
ten begleitet worden, doch
hauptsächlich singen sie zu
Klaviermusik. „Wir suchen
uns bewusst kleine Kirchen
für die Veranstaltungen aus,
mit einem Orchester würde
es dort eng werden“, räumt
Balzer ein.

„In all den Jahren ist nicht
nur unser Anspruch, sondern
auch der des Publikums ge-
stiegen“, berichtet Park. Vor
vier Jahren gab es bei Soli Deo
Gloria noch einen Mangel an
männlichen Sängern. Heute
hat er 30 Männerstimmen.
Auch von Nachwuchsproble-
men kann bei der Gruppe
nicht die Rede sein. „Es gibt
immer viele Anfragen“, sagt

Park stolz. Jährlich kämen
etwa fünf bis zehn neue Leute
dazu. „Andere müssen aller-
dings aus beruflichen oder
gesundheitlichen Gründen
aussteigen“, räumt Flitz ein.
„Die Mitglieder setzen sich
mit Engagement und Herz-
blut für unseren Chor ein“,
sagt er.

Besonderer Chor begeistert das Publikum
Jubiläum soli deo gloria besteht in diesem Jahr seit 15 Jahren – gut besuchte Konzerte

„Bei uns vergeht keine
Probe ohne Gebet“

tai-lee Park

Soli deo Gloria
Die chormitglieder kom-
men aus über 17 Ge-
meinden. Sie gehören
verschiedenen konfes-
sionen an. ihre Wohn-
orte sind norden, emden,
Großefehn, Wittmund,
leer, Bremen und Ham-
burg. Der chor hat min-
destens sechs auftritte
im Jahr. Pro konzert kom-
men durchschnittlich 450
Zuhörer. Die Proben fin-
den alle 14 tage freitags
sowie alle vier Wochen
sonnabends statt. am
Sonnabend, 27. Juni, tritt
der chor um 19.30 uhr
in der evangelisch-luthe-
rischen Martin-luther-kir-
che in emden, Bollwerk-
straße, auf. am Sonn-
tag, 28. Juni, ist der chor
in der evangelisch-luthe-
rischen ludgerikirche in
norden zu hören.

120 KOnZerte mit 54 000 Zuhörern

Die einzelnen chormitglieder sind mit viel einsatz und großer
freude bei der Sache.

Die Mitglieder des chores, die aus einem großen einzugsgebiet kommen, investieren viel Zeit in die Proben. fOtOS: StrOMann

„Der Chor ist eine
Besonderheit in der

Region“

Peter BOeS

Der leiter und Gründer von
Soli Deo Gloria, tai-lee Park,
verfügt über jede Menge er-
fahrung.
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